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Magerkeit eine Urankheit. 


Ein Beitrag zur Geſundheitslehre. 
Von Dr. Curt Rudolf Krensner. 
(Nachdruck verboten). 

Auf 50 Bücher, welche über Korpulenz und 
deren Behandlung geſchrieben werden, kommt kaum 
eines, welches das Weſen der Magerkeit behandelt; 
wenn man darcus nun den Schluß ziehen wollte, 
daß die ätheriſche Zartheit unſeres irdiſchen Leibes 
viel ſeltener ſei als deſſen robuſter, muskulöſer und 
fettreicher Aufbau oder viel weniger Gefahren in 
ſich berge als jener, ſo würde man einen argen 
Irrthum begehen. Denn ganz im Gegentheil iſt 
pathologiſche Magerkeit weit häufiger als krankhafte 

ettſucht, und wenn wir die kräftigen, von Ge⸗ 
ſundheit ſtrotzenden Geſtalten einer Hannakin, einer 
rutheniſchen Bäuerin oder eines Südſeeinſulaners 
mit der vermagerten Raſſe beiderlei Geſchlechts in 
unſeren Fagrikſtädten vergleichen, ſo könnte man 
manchmal für die Zukunft unſeres Volkes in ein 
oder zwei Jahrhunderten Angſt bekommen. 

Um nicht das Kind mit dem Bade auszu⸗ 
ſchütten, mag gleich hier feſtgeſtellt werden, daß 
ſelbſt auffällige Magerkeit zuweilen mit ganz nor⸗ 
maler Geſundheit einhergehen kann. Das Geſetz 
der Vererbung der phyſiſchen Eigenſchaften gilt 
für die Menſchen ebenſo wie für die Thiere und 
wenn Jemand zufällig unter ſeinen Vorfahren 
lauter hochaufgeſchoſſene, muskelſchwache Leute hat, 
wäre es ein viel ſeltſameres Spiel der Natur, wenn 
er mit einem tüchtigen Embonpoint durch die Welt 
liefe als daß er, wie es thatſächlich meiſtens der 


Fall ſein wird, den ſogen. „Dürrländern“ zuzurech⸗ 


nen wäre. 

Dieſe Art von Magerkeit, welche das Wohl⸗ 
befinden und die geiſtige Leiſtungsfähigkeit in keiner 
Weite beeinträchtigt, wird beim männlichen Ge⸗ 
schlecht kaum je beſonders beachtet und als Nach- 
theil empfunden. Bei den Frauen hingegen, deren 
nüchſtliegender Beruf trotz aller Emanzipatlons⸗ 
beſtrebungen es nun doch einmal iſt, zu gefallen, 
zu heirathen, und Mütter einer geſunden und 


kcaftigen neuen Generation zu werden, wird der 
Mangel einer gewiſſen körperlichen Rundung immer 


als Schönheitsfehler empfunden. Wenn auch nach 
dem zwanzigſten Jahre jene Füllung ſich nicht ein⸗ 
ſtellen will, welche die Natur anderen Geſchlechts⸗ 
genoſſinnen gar zu verſchwenderiſch verliehen hat, 
dann wird oft genug der Hausarzt um Rath ge⸗ 
fragt, was denn eigentlich zu geſchehen habe, damit 
das Töchterlein, das nur das Kräftigſte und Beſte 
zu eſſen und zu trinken bekomme, ſich körperlich 
reichlicher entwickele. 

In der Regel ſind dieſe mittleren Grade von 
Magerkeit ſchon nicht mehr ganz frei von körper⸗ 
lichen Beſchwerden; eine Nacht wird zwar ans 
ſcheinend mühelos durchgetanzt, ein Berg in an⸗ 
regender Geſellſchaft ohne beſonders wahrnehmbare 
Ermüdung beſtiegen. Die Nervenſpannung reicht 
hin, ausnahmsweiſe ſolche Kraftleiſtungen des 
Körpers zu ermöglichen, der dabei mit ſeinem An⸗ 
ſpruch an Ruhe gar nicht zu Worte kommen darf. 
Wenn aber der ſtimultrende Reiz außergewöhnlicher 
Umſtände in Wegfall kommt und die Alltäglichkeit 
wieder in ihr Recht tritt, meldet ſich der Organismus 
mit dem ſubjektiven Gefühl von Kraflloſigkeit; 
das leichte Auftreten von Ermüdung, zeitweiſes 
Herzklopfen bei körperlichen oder ſeeliſchen Auf⸗ 
regungen, Bläſſe, Feuchtigkeit und kühle Tem⸗ 
peratur der außerordentlich zarten Haut ſind die 
äußeren Kennzeichen dieſes Zuſtandes. Eine Ge⸗ 
wichtsgrenze, unterhalb welcher die Körpermaſſe 
als ſubnormal betrachtet werden müſſe, kann dabei 
gar nicht angegeben werden. Wenn wiſſenſchaft⸗ 
liche Lehrbücher als Normalgewicht eines Mannes 
von 158 bis 167 Centimeter Körperlänge 63 bis 
75 Kilo nennen, und für Frauen zwiſchen 140 
und 150 Centimeter Größe 55 bis 65 Kilo als 
ordnungsmäßiges Gewicht angeben, ſo ſind das 
nur Durchſchnittszahlen, welche aus tauſenden von 

üägungen gewonnen find, wobei aber harmloſe 
Abweichungen wie graziler oder maſſiver Körperbau 
unberückſichtigt find, ſodaß eine kleine, zierliche Dame 
von 100 Pfund Gewicht ſich deswegen noch durch⸗ 
aus nicht immer zu den Mageren zu rechnen 
braucht, oder für ihre Geſundheit zu beſorgen hat. 

Hochbedenklich aber iſt die Sache, wenn bei 
hoher Geſtalt das Gewicht bis tief in die Vier⸗ 
ziger Kilo herabſinkt, und wenn es dabei nicht 
zum Stillſtand kommt, ſondern die unaufhaltſame 
Tendenz zum weiteren Sinken zeigt. Hier wird 
das Gefühl völliger Kraftloſigkeit dem Patienten 
zur ſteten Qual; ſehr unbedeutenden Anſtren⸗ 
gungen folgt eine unverhälinigmäßige Ermüdung, 
die bis zur völligen Erſchöpfung geht, auf dem 
Fuße nach. Eine kleine Anhöhe, wenige Treppen⸗ 
ſtufen ſind ein ſchwer überwindliches Hinderniß, 
nach deſſen Forcirung der Körper einer langen 
Ruhepauſe bedarf; der Gang ift ſchleppend, und 
ſelbſt bei Bettruhe verurſacht der Uebergang von 
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der liegenden Körperſtellung in die ſitzende häufig 
Ohnmachtsanwandlungen. Die tief in den Höhlen 
liegenden Augen, die ſtark hervortretenden Backen⸗ 
knochen und die ſich tief einſenkenden Schläfen⸗ 
gruben, die blaſſe, kalkige Geſichtsfarbe und die 
nur blaßroſa gefärbte Schleimhaut der Lippen und 
Augenlider reden eine deutlich vernehmbare Sprache 
dafür, daß hier Gefahr im Verzuge iſt, und daß 
es ſo nicht weiter geht. 

In Fällen der letzten Art iſt natürlich die 
Fortſetzung des Berufes unmöglich; denn das 
erſte Erforderniß iſt Vermeidung jeder körperlichen 
Anſtrengung und ausgiebigſte Bettruhe. Der Er⸗ 
folg der weiteren Behandlung hängt aber von der 
richtigen Ermittelung der Urſache der hochgradigen 
Abmagerung ab. Leider wird man ja bei Per- 
ſonen in höheren Lebensjahren den Gedanken an 
einen ſich im Verborgenen entwickelnden Krebs, an 
tuberkulöſe Abzehrung, an perniziöſe Anämie, an 
ſchwere Nierenkrankheiten, an Entartung des Darmes, 
Leberverhärtung, Herzfehler und andere derartige 
progreſſive Krankheiten nicht ohne Weiteres von der 
Hand weiſen können und bei ihrem Vorhandenſein 
das Viele oder Wenige in Anwendung bringen 
müſſen, was der ärztlichen Kunſt auf, ihrem heu⸗ 
tigen Standpunkte zur Verlängerung des Lebens 
in ſolchen Fällen zur Verfügung ſteht. 

Wo aber ſolche ſchweren Schädlichkeiten nicht 
nachweisbar ſind, ſondern es ſich nur um eine 
Gleichgewichtsdifferenz zwiſchen Einnahme und Aus⸗ 
gabe im Haushalte des Körpers handelt, oder um 
ſeeliſche Störungen oder um eine falſche Er⸗ 
nährungsweiſe, die mehr ſchlechte Angewöhnung 
als Krankheit iſt, wird ſich eine zielbewußte Be⸗ 
handlung der Magerkeit ſehr ausſichtsvoll geſtalten. 

Nächſt der Vermeidung aller körperlichen An⸗ 
ſtrengungen und pſychiſchen Aufregungen, welche 
bei choleriſchen und ſenſiblen Naturen ſtets ſehr 
ſchädlich wirken, liegt das Hauptgewicht der Kur 
in einer ſorgfältigen und liebevollen Ernährung. 
Es iſt ſeit fünf bis ſechs Jahrzehnten, als die 
bahnbrechenden Entdeckungen über die Bedeutung 
des Eiweiß und des Alkohols im menſchlichen 
Stoffwechſel erfolgten, Mode geworden, alles Heil 
für abgemagerte Menſchen nur in Fleiſch, Eiern, 
Südweinen und Cognak zu erblicken. Wie wenig 
befriedigend die Ergebniſſe einer derartigen Diät 
meiſtens ſind, kann man täglich an zahlloſen 
Perſonen aller Altersſtufen ſehen, welche bei dieſer 
Kraftnahrung mager bleiben und ſchließlich ſogar 
einen unüberwindlichen Widerwillen gegen dieſe 
ſogen. Kraftnahrung und den ſchweren Alkohol be⸗ 
kommen. In der That iſt es auch höchſt wider⸗ 
ſinnig, den Menſchen, deſſen Gebiß ſchon nach 
ſeinem anatomiſchen Bau darauf hinweiſt, daß ihm 
nur eine gemiſchte Nahrung zuträglich iſt, per 
Zwang zum Carnivoren zu ſtempeln; denn gerade 
beim Leidenden, der ſich noch viel leichter als ein 
Geſunder an einer Speiſe einen Ekel anißt, und 
der ſchon binnen Kurzem dazu kommt, verzweifelt 
auszurxufen: „toujours perdrix“, tft eine ab: 
wechslungsreiche Koſt von der höchſten Bedeutung 
für die Ernährung. Es heißt daher, einen recht 
mannigfaltigen Speiſenzettel aufzuſetzen, unter liebe⸗ 
vollem Studium deſſen, was der Individualität 
des Patienten angemeſſen iſt, und den Letzteren zu 
veranlaſſen, nicht nur zu den von altersher ge⸗ 
heiligten drei Mahlzeitsſtunden zu eſſen, ſondern 
ſich in kürzeſten Pauſen kleinere Mengen von 
Nahrung einzuverleiben. Auf dieſem Princip tft 
die ſeit einer Reihe von Jahren allgemeiner bekannt 
gewordene Weir» Mitchell = Playfair’ihe Maſtkur 
aufgebaut, welche in Pauſen von längſtens 1½ 
bis 2 Stunden dem Leidenden Nahrung zuführt, 
und auch den lange vernachläſſigten Nährwerth des 
Zuckers gebührend berückſichtigt. 

Von Arzeneimitteln können nur drei ernſtlich 
in Betracht kommen, nämlich Eiſen, Arſenik und 
die nicht ätzenden Verbindungen des Guajakol 
und Kreoſot. 

Mit Eiſen wird nun zwar ſchon ſeit undenklich 
langer Zeit herumgedoktort; aber erſt ſelt wir im 
Befige der künſtlich verdauten, organiſchen Eiſen⸗ 
eiweißverbindungen ſind, iſt dieſes für die Blutbildung 
überaus wichtige Element für das Heer der 
Kranken nutzbar gemacht worden Arſenik kann, 
ſo wirkſam und wunderwirkend es auch häufig in 
der Hand des täglich ſeinen Einfluß kontrolirenden 
Arztes ſein kann, dem Laien unter keinen Um⸗ 
ſtänden überlaſſen werden. 

Die an letzter Stelle genannten Medikamente, 
die Karbonate des Guajakols und Kreoſot, ſind 
aber derart ungefährlich und vortheilhaft, daß 
es ſich verlohnt, zum Schluß noch einen Augenblick 
bei ihnen zu verweilen. Schon ſeit ſechs bis ſieben 
Jahren wußte man, daß dieſe beiden Arzeneiſtoffe 
ungemein günſtig bei der Behandlung der Tuber⸗ 
kuloſe in allen ihren Formen wirken, indem ſie 
die Heilwirkung des Kreoſots beſitzen, ohne deſſen 
unangenehme, faſt lebensgefährliche Aetzwirkung zu 
theilen. Am auffälligſten war es, daß ſich nament⸗ 


lich das Körpergewicht und der Kräftezuſtand der 
Patienten überraſchend ſchnell hob. Es lag alſo 
ziemlich nahe, dieſe Stoffe auch bei mageren Leuten 
zu probiren, bei denen kein tuberkulöſer Proceß 
nachweisbar war und die Vermuthung beſtätigte 
ſich glänzend, indem überall dort, wo die Mager⸗ 
keit ihren Grund in Verdauungsſtörungen und ab⸗ 
normen Gährungen und Zerſetzungen im Magen 
und Darm hatte, das Körpergewicht bei Verab⸗ 
reichung der genannten Medikamente überaus 
ſchnell zunahm. 

Der Grund dieſes merkwürdigen Heileffektes iſt 
ein ziemlich naheliegender. In jedem menſchlichen 
Organismus vollzieht ſich die Verdauung in Gegen⸗ 
wart von Milliarden Bakterien. Die Mehrzahl 
von ihnen iſt zwar unſchädlich; wie giftige Ver⸗ 
treter es aber unter ihnen giebt, hat die Bakterien⸗ 
forſchung der letzten zwei Jahrzehnte klar geſtellt. 
Das ſchädliche Moment Hierbei find trotz ihrer 
Menge nun weniger die winzigen Spaltpilze ſelbſt, 
als ihre Stoffwechſelprodukte, die ſogen. Toxine, 
welche im Lymph⸗ und Blutſafte cirkuliren und im 
Darm die Verdauung ſtören. Hier ſetzt das Kreoſot 
und ſein Deſtillationsprodukt, das Guajakol ein, 
inſofern dieſe Stoffe nicht nur die Bakterien ver⸗ 
nichten, ſondern auch die Toxine in unſchädliche 
Verbindungen zerlegen. Leider erwieſen ſich aber 
beide Stoffe als gefährliche Aetzmittel für die 
Schleimhaut des Magens und Darmes. Wenn 
man nun Kreoſot und Guajakol Verbindungen mit 
Kohlenſäure eingehen laßt, entſtehen abſolut reizloſe 
Stoffe, von denen der erſtere, das Guajakolkarbonat, 
ein geruchloſes Pulver, das Letztere, das Kreoſot⸗ 
karbonat, eine ölige Flüſſigkeit iſt. Beide können 
kaffeelöffelweiſe ohne jeden Schaden genommen 
werden, ſchalten im Darme, in dem Maaße wie 
Toxine im Körper vorhanden ſind, Kohlenſäure ab 
und binden ſich nun mit dieſen, wodurch ſie die⸗ 
ſelben unſchädlich machen und eine allmähliche Ent⸗ 
giftung des Körpers herbeiführen. Letzterer reagirt 
nun hierauf mit einer beſſeren Ausnützung der zu⸗ 
geführten Nahrung. 


vermiſchtes. 


Religionsſtreit. Aus Leipzig berichtet 
die „Nat. ⸗ Ztg.“: In einem Wirthshauſe zu 
Hennigsdorf äußerte der katholiſche Bauernguts⸗ 
beſitzer Bahr im Verlaufe eines Religtonsſtreits 
mit einem evangeliſchen Einwohner, Luther ſei ja 
mit dem Strick um den Hals geſtorben. Die 
übrigen Anweſenden nahmen Aergerniß an dieſer 
Aeußerung, die ſie dahin auffaßten, daß Luther als 
Selbſtmörder geſtorben ſein ſolle. Das Landgericht 
Oels verurtheilte B. wegen Beſchimpfung der 
evangeliſchen Kirche zu einer Woche Gefängniß. 
Die Reviſion des Angeklagten wurde vom Reichs⸗ 
gericht verworfen. Die Thatſache der Beſchimpfung 
werde dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß der Thäter 
ſich in gutem Glauben befunden habe. 

Hotelpreiſe in Amerika. Aus New⸗ 
Mork wird geſchrieben: Einige Hotelbeſitzer in 
den beiden Konventsſtädten Kanſas Eity und Phila⸗ 
delphia (in welchen die Nominationen für die be⸗ 
vorſtehende Präſidentenwahl gemacht werden ſollen) 
haben offenbar gedacht, daß es Zeit ſei, Heu zu 
machen, wenn die Sonne ſcheint, und da eine 
Konvents⸗Sonne ſchon in kurzer Zeit wieder 
verſchwindet, ſo muß das Heu ſehr raſch und in 
tüchtigen Ouantitäten gemacht werden. Die Preiſe, 
die in vielen der erſten Hotels ſchon jetzt berechnet 
werden, ſind geradezu enorm. In Kanſas City 
120 Mark pro Tag für das kleinſte Zimmer, „weil 
darin ſechs Perſonen untergebracht werden könnten“ 
(wahrſcheinlich in derſelben Art, wie Sardinen ver⸗ 
packt werden), gleichgiltig, ob eine oder ſechs Per⸗ 
ſonen darin logiren. In Philadelphia ſind für 
mäßig große Zimmer 100 bis 140 Mark pro 
Tag, aber „ohne Verpflegung“, gefordert worden. 
In Kanſas City haben die Zeitungen bereits 
einen Kreuzzug gegen die Hotelbeſitzer eingeleitet, 
und man hat gedroht, Konventionsluſtige vor dem 
Beſuch der Stadt zu waruen, falls die Expreſſungs⸗ 
verſuche nicht aufgegeben würden. Od es helfen 


wird? — 
Der Zahnarzt im Zoologiſchen 
Garten. Die Zahnoperationen, die bei den 


Thieren des Zoologiſchen Gartens öfter vorgenommen 
werden müſſen, gehören zu den aufregendſten 
Thätigkeiten. Wie aus New Pork geſchrieben 
wird, wurde kürzlich im dortigen Zoologiſchen 
Garten eine ſolche gefährliche Operation an einem 
Elephanten vorgenommen. Der Patient hieß 
„Big Tom“, mit dem ſchrecklichen Beinamen „Der 
menſchenfreſſende Elephant“. Bei der Unterſuchung 
des Kiefers fand man ein großes Loch in einem 
Zahn, das Zahnfleiſch war entzündet und derartig 
geſchwollen, daß es große Schmerzen hervorrufen 
mußte. Zuerſt dachte man der Zahn müſſe ge⸗ 
zogen werden, aber bei der Größe der Elephanten⸗ 
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zähne iſt es ſehr ſchwierig, einen Zahn auszuziehen, 
beſonders, wenn der Elephant ſich nicht behandeln 
laſſen will und vor Schmerzen in Wuth gerüth. 
Deshalb hielt man es in dieſem Fall für beſſer, 
den Zahn zu plombiren. Die Zahninſtrumente, wie 
ſie zu dieſem Zweck gebraucht werden, ſind ſo groß, 
daß ſie mit beiden Händen gehandhabt werden 
müſſen. Tom wurde aus dem Elephantenhaus 
herausgelaſſen, und man befahl ihm, ſich auf die 
Erde zu ſetzen. Langſam gehorchte das große 
Thier, bis es eine faſt liegende Stellung einge⸗ 
nommen hatte. Auf Befehl ſeines Wärters wurde 
ſein großer Kopf in die Höhe gerichtet und der 
Rüſſel langſam und vorſichtig erhoben. Man ver⸗ 
ſuchte nun, ſeinen Mund zu öffnen. Nach vielem 
Schmeicheln und Streicheln öffnete er wirklich den 
Mund, und der entzündete Zahn wurde ſichtbar. 
So ſorgfältig, wie das mit dem ſchweren Inſtrument 
möglich war, reinigte der Wärter die Höblung, 
die jo groß war, daß eine Citrone bequem darin 
hätte Platz haben können. Der Nerv wurde faſt 
bloßgelegt, und der arme Tom mußte große 
Schmerzen ausſtehen, aber obgleich er von Zeit zu 
Zeit ſchrille Trompetentöne ausſtieß und faſt un⸗ 


aufhörlich wimmerte, ſchlug er ſeine Zahnärzte doch 
nicht mit dem Rüſſel und zeigte auch ſonſt keine 


Neigung, ſich der Operation zu widerſetzen. Das 
Amalgam wurde ſchnell und vorſichtig in den Zahn 
gethan, bis er gefüllt war. Das entzündete Zahn⸗ 
fleiſch wurde mit einem ſchmerzſtillenden, karboliſchen 
Mittel gewaſchen und die Operation war beendet. 
— Am häufigſten brauchen die großen Schlangen 
des zoologiſchen Gartens zahnärztliche Hilfe. Sie 
leiden beſonders an Zahngeſchwüren, die, wenn ſie 


nicht geheilt werden, den Tod der Schlange ver⸗ 


urſachen können. Der Wärter hält in ſolchem Fall 
den Kopf einer etwa 20 Fuß langen Schlange, 
während der Zahnarzt den Rachen des Reptils mit 
einem Stock öffnet und ſchnell den kranken Zahn 
mit einer kurzen, mit ſtarken Klingen verſehenen 
Zange herausreißt. . 


Falſches Mitgefühl Wir Menschen 


neigen dazu, überall in die Natur unſere eigenen 
Empfindungen hineinzutragen und alles nach uns 


zu beurthellen. Namentlich ſehen wir gern in den 


Thieren uns geiſtesverwandte Weſen, die wie wir 
fühlen und denken ſollen. Dieſer Anthropismus 
bewegt ſich aber, wie der Herausgeber der „Natur“ 
anführt, oft auf recht falſchen Bahnen. Wer die 
Thiere in ihrem Treiben genauer beobachtet, wird 
bald zu der Erkenntniß kommen, daß dieſe die 
Dinge um ſich doch mit völlig anderen Augen an⸗ 
ſehen wie wir. Es mag hierfür ein Beiſpiel an⸗ 
geführt werden, das ganz aus dem alltäglichen 
Leben gegriffen iſt. Wer einen Kanarienvogel in 
ſeinem engen Bauer ſieht, hat unwillkürlich ein 
gewiſſes Mitleid mit dem armen Vogel, der den 


ganzen Tag eingefangen iſt. Es iſt aber oft ein 
Um ſich davon zu über⸗ 


Irrthum ſo zu denken. 
zeugen, braucht man nur einmal den Käfig zu 
öffnen. In vielen Fällen wird dann der Vogel 
gar nicht den Bauer verlaſſen. 
hinaus, ſo wird er durch Unruhe und Aengſtlich⸗ 
keit bald zeigen, daß man ihm damit keinen Ge⸗ 
fallen erwieſen hat. Er fühlt ſich in ſeinem engen 
Bauer, wo er ſich ganz ſicher weiß, viel wohler. 
Der Verfaſſer hat dieſe Beobachtung wiederholt 
gemacht. Ein anderes Beiſpiel falſchen Mitge⸗ 
fühls bieten uns alltäglich die Hunde. Wir 
Menſchen legen uns nur auf das ſchön geglättete 
Lager, der Hund denkt darüber anders, je krump⸗ 
liger die Decke, um ſo lieber iſt das Lager. Wer 


einmal auf ſolche Dinge achtet, wird bald eine 


Reihe von Thatſachen finden, die ihn alle lehren, 
wie verkehrt es iſt, alles um uns auch nach uns 


zu beurtheilen. Selbſt die wiſſenſchaftliche Forſchung 


iſt dadurch wiederholt irregeleitet worden. Es 


ſchien uns darum nicht werthlos, einmal auf dieſe 


Erſcheinung die Aufmerkſamkeit zu lenken. 


Die Buren auf St. Helena. Ueber 


die Beköſtigung der Buren auf der Inſel St. 


Helena ſchreibt eine Londoner Zeitung: „Wird 


Cronje mit ſeinen Leuten auf St. Helena von 


gefrorenem Fleiſche leben? oder wird er dort 
zum Vegetarianer ausgebildet werden? Viehzucht 
iſt zwar der wichtigſte Induſtriezweig der Inſel, 


aber das vorhandene Fleiſch reicht nicht einmal, 
um den Konſum der Inſel zu decken. 


daß nach Ankunft Cronjes und ſeiner Leute die 
Frage noch viel ſchwieriger werden wird. 

Ein neuer Mumpitz für die, die 
nicht alle werden. Elektriſche Stiefel find 
dem „Allg. Dſch. Anz. f. chem. Ind.“ zufolge 
lüngſt in Berlin erprobt worden. In den Abſatz 
des Stiefels iſt ein Apparat eingearbeitet, welcher, 
mit 3 Volt Elektrizität verſehen, dem Träger der 
Stiefel das Gehen bedeutend erleichtern ſoll. Die 
Stiefel find ſchon im Gebrauch und das Patent⸗ 
verfahren eingeleitet. Namentlich für an Rheu⸗ 


matismus leidende Perſonen ſoll die Erfindung von 


Werth ſein. — — 


Jagt man ihn 


Es iſt klar, 


EN; 


Den höchſten Rekord der Zer⸗ 
fireuthertt ſollen die New⸗Porker erreichen. 
Kürzlich wurde dort in einem Eiſenbahnabtheil ein 
2 Monate altes Baby aufgefunden, das die eigene, 
18jährige Mutter im Kupee ſchlafend zurückließ, 
und „ſie hätte es doch erſt ſeit ſo kurzer Zeit“, im 
Fundamt zurückverlangte. Das iſt wirklich Alles, 
was ſein kann. F 

In Mähriſch⸗Oſtrau ſtreiken noch 
13 000 Bergleute. — In Zwickau in Sachſen 
ſind 340 am Streik betheiligt geweſene Berg⸗ 
arbeiter ausgeſperrt worden. — In Varna (Bul⸗ 
garien) griffen gegen die neue Zehntſteuer prote⸗ 
ſtirende Perſonen das Militär an. Letzteres feuerte 
und erſchoß 9 Menſchen; ferner wurden 11 ver⸗ 
wundet. 

Die 200 jährige Jubelfeier der 
Gründung des Königreichs Preußen wird im 
nüchſten Jahre in Berlin ganz beſonders feſtlich 
begangen werden. Die Feier dürfte in drei Ab⸗ 
ſchnitten, am 17., 18. und 19. Januar abgehalten 
werden. 

Ein wüſter Auftritt ſpielte ſich in 
einem Weinhauſe in Straßburg i. E. ab. Die 
„Bad. Odsztg.“ berichtet darüber: Ein Student 
aus Bremen fand ſich dort in Begleitung einer 
„Dame“ ein. Die Kellnerin muß ſeinen Haß auf 
ſich gezogen haben; denn nach einigen lauten 
Bemerkungen zog der Student eine Reitpeltſche und 
begann das! Mädchen durchzuprügeln. Einige 
Gäſte griffen ein, es gab blutige Köpfe, der Ofen 
wurde umgeſtürzt, einige Kleiderſtänder zerbrochen, 
elektriſch- Glühlampen zerſchellten, Stühle flogen 
und die „Dame“, die der Student als ſeine 
„Braut“ bezeichnet hatte, zerſchlug mehrere Liter⸗ 

flaschen auf die Köpfe der kämpfenden Gruppe. 
Einem Soldaten verſetzte der Anſtifter der Händel 
eine Ohrfeige, ſo daß der Soldat blank zog und 


ihn zuſammengeſtochen hätte, wenn nicht ein Ser⸗ 
geant das Lokal betreten hätte, in deſſen Schutz 
der wilde Mann flüchtete. 


In Nürnberg wird am meiſten 
geheirathet. Es kamen dort nach der 
Statiſtik für 1894/96 auf 1000 Einwohner 16,34 
Ehen. Dann folgt Delmenhorſt in Oldenburg mit 
10,79 und Berlin mit 10,47 Eheſchließungen. 
Im Reichsdurchſchnitt kommen auf 1000 Einwohner 
8 Eheſchließungen. 


Patriotiſcher Diebſtahl. Auf An⸗ 
ordnung des engliſchen Miniſters des Inneren 
iſt ein Bewohner von Cambridge, der am „Ladyſmith⸗ 
Tage“ einen Holzdiebſtahl zum Zweck der Errichtung 
eines Freudenfeuers begangen hatte und zu 3 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden war, 
wieder in Freiheit geſetzt worden. Ein Vergehen, 
das wahrſcheinlich in Unkenntniß des Geſetzes 
unter dem Eindruck eines großen Nationalereigniſſes 
begangen wurde, hätte mit der weitgehendſten Milde 
beurtheilt werden müſſen! 


Dom Büchertiſch. 


Buch der Erfindungen, Gewerbe und 
In duſtrien. Geſammtdarſtellung aller Gebiete der 
ewerblichen und induſtriellen Arbeit ſowie von 
eltverkehr und Weltwirthſchaft. Neunte, durchaus 
neugeſtaltete Auflage. Bearbeitet von Fachmännern 
erſten Ranges. Voll ſtän dig in 10 Bänden, geheftet je 
8 M., in Halbfranz gebunden je 10 M. Leipzig, Otto 
Spamer. Den bereits erſchtenenen ſieben Bänden iſt 
jetzt ein neuer, der ſechſte Band gefolgt. Er umfaßt 
die Verarbeitung der Metalle. Das Gebiet 
der Metallinduſtrie iſt wohl das umfangreichſtle von 
allen, und ſeine Schilderung bietet ſo viel des 
Intereſſannten wie wenig andere. Von der Erzeugung 
der gewaltigen Pan zerplatten, der Schienen und Träger 
bis zur Herſtellung der Nähnadel umfaßt es alle Formen 


in denen das Metall den Zwecken des Menſchen dient 
Das Schmieden und das Walzen, die Eifengießerei und 
der Maſchtenenbau ihre alten Formen und ihre 
großartige Entwickelung in der neueſten Zeit ſinden 
anſchauliche Behandlung in Wort und Bild. Das Gebiet 
der ſog. Stahlwaaren- und Kleineiſeninduſtrie, die 
Herſtellung von Meſſer und Gabel, Blech⸗ und Draht⸗ 
erzeugniſſen, von Ketten und Kugeln u. ſ. w. hat feitend 
des Bearbeiters Herren Hedicke des Direktors der 
berühmten, Fachſchule in Remſcheid eine beſonders liebevolle 
Behandlung erfahren. Des weiteren ſind alle Zweige 
der Waffeninduſtrie, Schloſſerei und Geldſchrankfabrikation 
ebenſo anſchaulich dargeſtellt, wie die Verarbeitung von 
Gold und Silber oder die Uhrmacherei. Hervorragendes 
Interreſſe bietet auch der Abſchnitt Über die Herſtellung 
des Fahrrades, welche kaum vorher ſo erſchöpfend 
dargeſtellt ſein dürfte. Wie ſehr Verfaſſer und Verleger 
bemüht waren, etwas Vollkommenes zu ſchaffen, geht 
daraus hervor, daß die Illuſtrier ung nicht weniger 
als 1600 Nummern umfaßt Es liegen nunmehr acht 
Bände von dem bedeutenden Werke vor. Die beiden 
noch fehlenden werden in kurzer Friſt erſcheinen. 


Berliner Illuſtrirte Zeitung. Die 
ſoeben erſchienene Nummer 12 der Berliner Illuſtrirten 
Zeitung führt in einem Vollbilde den jetzſen Stand 
der Bauten der Pariſer Weltausſtellung vor. An 
deutſchen Ausſtellungsobjekten * wir den Prunk⸗ 
brunnen der Berliner Kgl. Porzellanmanufaktur und 
die Rieſendampfmaſchiene Borſigs. Sechs hochintereſſante 
Aufnahmen ſchildern die Londoner Garde. In Siegfried 
Wagners Qper „Bärenhäuter“ führen uns zwei 
Scenenbilder. Der Komponiſt ſelbſt tft mit Geheim rath 
Pierſon und Hoftapllmeiſter Dr. Muck regieführend 
und im Kreiſe feiner Familie dargeſtellt. Neben zwei 
Bildern neuartiger artiſtiſcher Hunbedreſſur ſchließt den 
Illuſtrationsreigen ein humociſtiſches Preisausſchreiben, 
für deſſen Löſung wieder Geldpreiſe im Betrage von 
einhundert Mark ausgeſchrieben ſind. Außer der 
Foriſetzung des mit allgemeinem Beifalle aufgenommenen 
Romans von Klaus Rittland „Die das Leben lieben“ 
und der Erzählung „Auf dem Müggelſee“ von Laura 
Jeſch, enthält auch dieſe Nummer einen vorzüglich 
rebigirten Räthſeltheil. Abonnements nehmen jetzt für 
das 2. Vierteljahr alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen 
zum Preiſe von 1,30 Mk. entgegen. 


Für die Rebäction verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. 
Sonnabend, den 24. März 1900. 

Für Getreitz, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preifen 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſion uſaneemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 734—783 Gr. 140 bis 

151 M. bez. 

inländiſch bunt 642 — 734 Gr. 125 —138 M. bez. 

inländ. roth 689 721 Gr. 128 —132 M. bez. 
Roggen p. Tonne v. 1000 Kilgr. per 714 Gr. Normalgem. 

inländiſch grobkörnig 699 — 744 Gr. 132—134 M. bez. 
tranſito grobkörnig 717 Gr. 100 M. bez. 
Ger ſte per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch große 627 668 Gr. 121123 ¼ M. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſche 118 M. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſcher 110—119 M. bez. 

Kleie per 50 Klg. Weizen⸗ 3,85 —4,47½ M. bez. 

Der Vorſtand der Prodlucten⸗Börſe. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz ſtetig. Rendement 
880. Tranſitpreis ab Lager Neufahrwaſſer 10,10 M. 
incl. Sat Gd., Rendement 750 Tranſitpreis ſranos 
Neufahrwaſſer 7,97½ M. incl. Sack bez. 

Der Börſen⸗Vorſtand. 
— 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 24. März 1900. 

Weizen 135—144 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen, geſunde Qualität 124 — 129 Mk., feuchte ab» 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte 114—118 Mk. Braugerſte 118—130 Mart, 
feinſte, über Notiz. 

Hafer 116—122 Mk. 

Futtererbſen nominell ohne Preis. 

5 Mk. 


— Kocherbſen 
135—14 * J 


7 


＋ 21 D 4 A 
Beläge Belauulmachung. 
fo bes Launen worden: 

5 

oder an 

per aft . Ad ve pflichtei ihren 

amen mit mindeſtens einen 

gefi ; Vornamen an der 

Außenſeue oder am Eingange des Ladens 

der Wirthſchaft in deutlich lesbarer 

dane fene führen, 5 25 glei die dime 
„ha 

in ee Weiſe A, dem Laden oder 


der Wuthſchaft anzubringen; iſt auß der 
Birma der . — 


R 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 
Bolizeilihe Bekanntmachung. 


. Hate 1867 detreftenp das Ber 


i 83 BDeſummungen wiederholt in Er⸗ 
£ 


Der Bauherr 
Robbauss, bevor der Abputz 
zeige zu machen. 


dung des Nohbaues bezogen werden; wild 
eine frühere wohnliche Benutzung der Woh ⸗ 


dauten Stockwerken bis au 
müpigen kann 


Pole c 
. E e allgemeinen Sirafgeſetze deine an⸗ 


Wohnungen zu miethen beab 
wird empfoglen, fi 
 Boliget-Grlretariat Gewißheit zu verichefien, 


5 e Mi x nf 1 
ag900 te; 
8 Mäuse ‚absoind Micke „lle 


N e des Geſckhäfts⸗ 
inbaber® mit dem ausgeſchriebenen Vor⸗ 
nanien zu erſehen, jo genügt die And ingung 
der Firma. — . ene 8 
Kommanditgeſellſchaften un ommandit⸗ 

ſellſt 1 Aktien finden dieſe Vor⸗ 
chr mit der Maßgabe Anwendung, daß 
die Namen der perſönlich haftenden Ge⸗ 
ellſchafter gilt, was inbetrefi der Namen 
Wewerbetrelbenden beſtimmt iſt. Sind 
mehr als zwei Betheiligte vorhanden, deren 
hiernach in der Auſſchriſt anzugeben 

„ 10 genügt es, wenn die Namen von 

in mit einem das Vorhandenſein weiterer 


theiligter andeutenden Zuſatz aufgenommen 
wer Polizeibehörde tann im einzelnen 
Da In. Be 2 Aue aller Betheiligten 
ano 


rdnen. 
uwiderhandl unterliegen gemäß 8 
21 a. d. O. une, Gelbiraſe bie zu 150 M., 
ee einer Haftſtrafe bis zur 
alle die Herſtellung der vorſchrifts 
fl d. E fein sollte, 
pol ches Einſchreiten zu ge 


n, den 31. Januar 1900. 


Thot 


Da im vorigen Herbſt wiederholt gegen die 
der Baupolizei Verordnung 


huungen in neuen Häu⸗ 
1 gefehlt worden in, 
jo daß hohe Snafen gegen die Sie feit» 
gelegt, auch die Räumung der Wohnun- 
werden mußte, biingen wir die 

g- 


6. 
hat in der Vollendung jebed 
der Decken und 
Wände beginnt, der Orispoltzeibehörde An ⸗ 


gen in neuen Häuſern oder in neu 
erbaufen Stodwerten dürfen erſt nach Ab ⸗ 
lauf von nenn Monaten nach Wollen 


nungsräume beabfichtigt, jo im die Erlaubniß 
der Oris polizeidehörde dazu nachzuſuchen, 
welche nach Umfpäuden die Friſt bis auf 
4 Monate und bei Wohnungen in neu er⸗ 
{ 3 Monate er» 


8 57. 
Die Ri l der in gegenwärtiger 
eden Vorſchriſten wird 


Strafen beftimmen, mit einer Geldbuße 
bis zu — Mark beſtraft. 


ch durch Nachfrage in dem 


von wann ab die betreffenden Räume wohnlich 
benugt werden dürfen. 
Thorn, den 1, März 1900. 


Polizei » Verwaltung. 
Ent l nie N Mir „ 
3 


n 


Breite ſtr. 46 u. Markt, 


Anders &;C 
‚We romberger Vorſtadt, 
Elena 2 


1858 


158 zu: Gewerbeordnung iſt 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur ollgeweinen Nennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 2. und der Dienſtbotenwechſel am 17. 
April d. Is. ſtaufindet. Hierdei bringe 
wir die Polizei⸗Verordnung des Herrn Re⸗ 
gierungs + Präfidenten zu Marienwerder vor 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungsveränderung innerhalb 3 Tagen 
auf unſerem Meldeamt gemeldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle 
verhältnißwäßiger Haft. 

Thorn, den 2. März 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Winterharter 
Citronenbaum 


such in uuseren Gärten gezogen werden 


sonst und postfrei. 
Samen und- 


E. G. Ziegler, Pflanzenversand. 


Grosszschocher-Leipzig. 


er dagegen eine von einem Anderen be 
nutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich vor der 
Uebernahme die Ueberzeugung zu verſchaffen, 
ob die Koſten ſowohl für die Gaseinrichtung, 
wie auch für das bis dahin verbrannte Gas 


eee ener 


und die Miethe für den Gasmeſſer bezahlt \ 1 

ſind, widrigenfalls er für die etwaigen Reſte N 

als Schuldner haftet.“ D 3 
Der Magiſtrat. III Nahrungs-Eiweiss. 


Bekanntmachung. 


Benutzung insbeſondere Seitens des Hand⸗ 
werker⸗ und des Arbeiter⸗Stanb ange⸗ 
legentlichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reichhaltige Samm⸗ 
lung von Werken der Klaſſiker, Geſchichte, 
Erdkunde, Naturkunde, Unterhaltung, von 
Jugendſchriften, illuſtrirten Werken, älteren 
Beitichriften aller Art. f 

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 50 Pf. 
Mitglieder des Handwerkervereins dürfen die 
Bibliothek unentgeltlich benutzen. 

Perſonen, welche dem B bliothekar nicht 
perſönlich als ſicher bekannt ſind, müſſen den 
Haſtſchein eines Bürgen beibringen. 

Die Herren Handwerksmeiſter und ſonſtigen 
Arbeitgeber wollen ihr Perſonal auf die ge⸗ 
meinnügige Einricheung aufmerkſam machen 
und zu deren Benutzung behilflich ſein. 

Die Volksbibliothek befindet ſich im Hauſe 
Hospital Nr. 6 (gegenüber der Ja ⸗ 
cobs Kirche) und iſt geöffnet: 

Mittwoch Nachmittags von 6 bis 7 Uhr 
Sonntag Vormittags von 11 ½ bis 12½ Uhr. 

Thorn, den 12. Oktober 1899. 


— Der Magistrat 3 e ee 
Vetauntmachung⸗ e | 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde I 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr gi 
Weidevieh für den Sommer 1900 auf den = 
ſtädtiſchen Abholzungsländereien einzumſethen, 
werden erſucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis ſpäteſtens zum 8. April d. Js. 
beim ſtädtiſchen Hilfsförſter Großmann zu 
Weißhof anzumelden, bei welchem auch die 
peziellen Weidebedingungen einzuſehen ſind. 

as Weidegeld bet ügt: 

1) für 1 Stüd Rindvieh 12 Mark. 

2) „ 1 Kalb 8 Mark. 

3) „ 1 Ziege 3 Mank. 

Die Weidezeit beginnt am 1. Mai und 
dauert bis 1. November d. 38. 

Die Weidezettel für die angemeldeten 
Stücke können vom 18. April d. Js. auf der 
hieſigen Kämmerei ⸗Kaſſe eingelöft werden. 

horn, den 8. März 1900. 


Der Magiſtrat. 
ür Feinſchmecker. 
Wer noch Werth auf den guten 5 e 
milch⸗ 
‚Harz se, n 
e 9 yon Heiferfeit 2c., kann ohne Befürchtung für ſchlimme Folgen ſtets genoſſen werden. 


Mt. 3,25 franco Nachnahme: Ordensbrauerel Marienburg. 
Möbl. Zimmer 
billig zu vermiethen. Grabeuſtraßte 10, pt. 


Mun ne Gerte der Meiksounirudee Amer Lazabeck, Chem, 


geschmachs zugemischt werden. 


Ersparnisse. 


©» Tropon-Cacao 


Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemufterten Parketts 


liefern als Spezialitäten billigſt 


A. Schönicke & Co., Danzig. 


eee 


aus Japan 


hält unsere deutschen Winter ohne Bedeckung im Freien 
aus, kann wie jeder heimische Frucht- und Zierbaum 
B Frucht goldgelb, 
Blüthen weiss, köstlich duftend. Junge ½ —1 m hohe Bäumchen 
zum Auspflanzen ins Freie à Stck. 2 Mk. 5 Stck. franco 9 Mk. 
Preisverzeichniss über Sämmereien und Blumenzwiebeln um- 


TRoPoN 


Tropon setzt sich im Körper unmittelbar in Blut und 


l Muskelsubstanz um, ohne Fett zu bilden. Tropon 
Die bereiis im Jahre 1882 gegründete hat daher bei regelmässigem Genuss eine be eutende 
ſtädtiſche Volks⸗Bibliothek wird zur allgemeinen Zunahme der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur 


Folge und kann allen Speisen unbeschadet ihres Eigen- 
1 Kilo Tropon hat 
den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo Rindfleisch 
oder 180-200 Eier und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro 
Kilo, ist also um die Hälfte billiger als Fleisch. Bei 
diesem niedrigen Preise ermöglicht die Anwen- 
dungvonTroponimHaushaltganzbedeutende 


Vorräthig in Apotheken, Drogengesohäften, 
Delloatess- und Oolonialwaaren-Handlungen, 


ET TER a 
besitzen in Folge ihres hohen Eiweissgehnlts 
Sfachen Nährwerth 
gegen andere Cacao- und Chocoladefabrikate 

Alleinige Fabrikanten 
Barthel Mertens & Oie,, Mülheim -Rhein. 
— rbeits- und Luxuswagen 


SSS 


- Danziger Parkett⸗ und Holz⸗Iuduſtrie B: 


BABIES 
Malzextrakt⸗Bier (Slaumbier), 


eignet ſich vorzüglich des geringen Alke holgehalts wegen für ſchwächliche Perſonen, wirkt ſtärkend 
und k äftigend ür näh ende Mütter, bei Blutarmuth, Appetitkoſigkeit, ſchwacher Verdauung, 


9 


—̃ 


A offerirt fein großes Lager von 


0 


u billigen Preifen. 
ci eparaturen 
[ ſchnell und 


auber, 


Für alle Huſtende find 
Kaiser's 
Brust-Caramellen 


* mit Zucker in 
eſter Form) 
. aufs D l f 
notariell beglaubig 
2480 Zeugniſſe liefern den 
> ſchlagendſten Beweis als unüber⸗ 
7 . 8 bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 
Packet 25 Pfg. bei: 
P. Begdon in Thorn, 
Ant. Koczwara in Thorn, 


Bäckerei 


an mit Gaſtwirthſchaft e 
nebſt Ansſpannung in 979 tft 
vom 1. April oder ſpäter zu vermiethen. 

Zu erfragen bei Frau Gablitz, Thorn IM 


Alleinverkauf in Thorn: A. Kirmes. Mellicnfeahe 


E 


EN 


